
In der deutschen Elektroindustrie ist der In-
novatorenanteil im Jahr 2003 gegenüber
dem Vorjahr zurückgegangen. Gleichzeitig
gewann das Rationalisierungsmotiv für In-
novationsaktivitäten an Bedeutung.  Der
Anteil der Innovationsaufwendungen am
Umsatz blieb dagegen konstant. Absolut
gesehen hat die Elektroindustrie ihr Inno-
vationsbudget leicht ausgeweitet.

Nachdem die Unternehmen der deut-
schen Wirtschaft im Jahr 2002 aufgrund der
anhaltenden Wachstumsschwäche die
Durchführung von  Innovationsaktivitäten
deutlich verringert hatten, kam es im Jahr
2003 zu einem leichten Anstieg des Inno-
vatorenanteils im verarbeitenden Gewerbe
(2003: 59% gegenüber 2002: 58%). Vor
allem der Anteil an Unternehmen mit Pro-
zessinnovationen stieg 2003 gegenüber
dem Vorjahr auf nun 35% an (2002: 30%),
während der Anteil der Unternehmen mit
Produktneuheiten sank. Die Innovations-
aufwendungen der deutschen Industrie er-
reichten 2003 erneut einen Höchststand
mit 71 Mrd. € gegenüber 68 Mrd. € im Jahr
2002. Dieser Anstieg ist vor allem den
weiterhin kräftig in Innovationen investie-
renden Großunternehmen zu verdanken,
die im Jahr 2003 fast 77% aller Innova-
tionsaufwendungen im verarbeitenden Ge-
werbe tätigten. Für 2004 und 2005 ist mit
einem weiteren leichten Anstieg der Auf-
wendungen auf 72 Mrd. € (2004) und
knapp 74 Mrd. € (2005) zu rechnen. 

In der Elektroindustrie hat der Innovato-
renanteil um 6 Prozentpunkte gegenüber
dem Vorjahr abgenommen (2002: 79%,
2003: 73%). 

Die Bedeutung von Marktneuheiten ist
ebenfalls zurückgegangen. 2002 zählten

noch 43% der Unternehmen zu originären
Produktinnovatoren. 2003 fiel dieser Anteil
auf 30%. Stattdessen ist der Anteil der
Unternehmen, die erfolgreich Kosten sen-
kende Prozessinnovationen einführen
konnten, stark gestiegen (2002: 21 %,
2003: 33%). 

Laut ZVEI (Zentralverband Elektrotech-
nik- und Elektroindustrie) hat die anhalten-
de Konjunkturflaute in der EU und im nord-
amerikanischen Raum dazu geführt, dass
die Unternehmen zunehmend versuchen,

neue Absatzmärkte zu erschließen. Kosten
senkende Prozessinnovationen dienen
häufig dazu, die Markteintrittsschranken
zu senken und erleichtern den Unterneh-
men die Erschließung von Absatzmärkten.  

Die Innovationsaufwendungen der
Branche sind im Jahr 2003 mit 10,5 Mrd. €
konstant geblieben. Für 2004 rechnen die
Unternehmen mit einer leichten Abnahme
auf 10,1 Mrd. €, während für das Jahr
2005 wieder ein deutlicher Anstieg erwar-
tet wird.
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Abbildung 1: Anteil der Innovatoren in der Elektroindustrie (1993 bis 2003)
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Abbildung 2: Innovationsaufwendungen in der Elektroindustrie (1993 bis 2005)
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Lesehilfe: Im Jahr 2003 gaben die Unternehmen der Branche 10,5 Mrd. € für Innovationsprojekte aus. Für das Jahr 2004
planten sie mit Innovationsaufwendungen in Höhe von 10,1 Mrd. €.
Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004.

* Planangaben der Unternehmen

Lesehilfe: Im Jahr 2003 zählten 73% der Unternehmen der Branche zu den innovativen Unternehmen. 33% der Unterneh-
men führten Kosten senkende Prozessinnovationen ein. 30% der Unternehmen haben 2002 mindestens eine Marktneu-
heit angeboten. * Werte für Unternehmen mit Kostenreduktion ab 2000 mit den Vorjahren nicht mehr vergleichbar.
Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004.
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Prozessinnovationen führen häufig zu 
Kostenreduktion und Qualitätsverbesserungen

In der Elektroindustrie haben 47% der Unternehmen im
Jahr 2003 Prozessinnovationen eingeführt. Die meisten
dieser Innovatoren haben durch den Einsatz innovativer
Prozesse sowohl ihre Stückkosten senken können als
auch die Qualität ihrer Produkte gesteigert.  47% aller Pro-
zessinnovatoren gaben diese Auswirkungen von Prozes-
sinnovationen an. Bei 27% der Unternehmen bewirkten
die Innovationen lediglich eine Qualitätssteigerung und
bei 23% der Unternehmen lediglich eine Kostenreduktion.
Der Anteil derjenigen Unternehmen, deren innovative Pro-
zesse weder zu Kostenreduktionen noch zu Qualitätsstei-
gerungen führten, hat sich in dem Jahr 2003 mit 4%
gegenüber 2002 mit 17% deutlich verringert. Solche Pro-
zessinnovationen können beispielsweise dazu dienen,
die Flexibilität des Produktionsprozesses zu erhöhen.

Abbildung 3: Effekte von Prozessinnovationen in der Elektroindustrie 
(2003)

Lesehilfe: Im Jahr 2003 haben 4% der Prozessinnovatoren durch Prozessinnovationen weder ihre durch-
schnittlichen Stückkosten gesenkt noch die Qualität ihrer  Produkte/Dienstleistungen verbessert.
Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004.

Sortimentsneuheiten wichtig für die Branche

38% der Unternehmen in der Elektroindustrie haben
2003 „Sortimentsneuheiten“ in den Markt eingeführt,
d.h. innovative Produkte, für die es im eigenen Unterneh-
men keine Vorgängerprodukte gab. Aus Sicht der Unter-
nehmen bedeuten Sortimentsneuheiten meist den Ein-
stieg in neue Marktsegmente. 
Der Anteil der Unternehmen, die neue Produkte oder
Dienstleistungen eingeführt haben lag im Jahr 2003 zwar
unter dem Niveau von 2002, hat aber für die Elektroin-
dustrie nach wie vor eine hohe Bedeutung. Fast zwei Drit-
tel der Unternehmen haben 2003 neue Produkte ein-
geführt, im verarbeitenden Gewerbe ist es nur die Hälfte
der Unternehmen. Der Anteil der Unternehmen, die im
Jahr 2003 Marktneuheiten eingeführt haben, liegt mit
30% allerdings deutlich unter dem Wert aus dem Vorjahr
(43%). 

Produktinnovatoren mit Marktneuheiten mit Sortimentsneuheiten
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Abbildung 4: Arten von Produktinnovationen in der Elektroindustrie 
(2003 und 2004)

Lesehilfe: Im Jahr 2003 haben 38% der Unternehmen Produktinnovationen eingeführt, für die es im ei-
genen Unternehmen keine Vorgängerprodukte gab.
Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004. 

Innovationsaufwendungen konstant geblieben

Das Innovationsbudget der Elektroindustrie ist im Jahr
2003 gegenüber dem Vorjahr nahezu konstant geblieben. 
Die laufenden Innovationsausgaben haben sich nahezu
im gleichen Ausmaß erhöht, wie die investiven Innova-
tionsausgaben gesunken sind: Während die laufenden
Innovationsausgaben im Jahr 2002 noch 7,6 Mrd. € be-
trugen, erhöhten sie sich im Jahr 2003 auf 8,2 Mrd. €. Die
investiven Innovationsausgaben sind hingegen von 2,7
Mrd. € auf 2,3 Mrd. € geschrumpft.
Zum Innovationsbudget trugen in dieser Branche vor al-
lem die Großunternehmen (500 Beschäftigte und mehr)
bei: Ihr Anteil an den Innovationsaufwendungen beträgt
78%. Die Innovationsintensität, der Anteil der Innova-
tionsaufwendungen in % des Umsatzes, ist gegenüber
dem Vorjahr unverändert geblieben und betrug 2003
wieder 7,2%.
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Abbildung 5: Innovationsaufwendungen in der Elektroindustrie
(1993 bis 2003)

Lesehilfe: Im Jahr 2002 entfallen von den insgesamt 10,6 Mrd. € Innovationsaufwendungen 7,6 Mrd.
€ auf laufende und weitere 3,0 Mrd. € auf investive Innovationsausgaben. Die Innovationsintensität
beträgt 7,5%.
Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 20003.
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Umsatzanteil mit Marktneuheiten stark gestiegen

Der Umsatz der Elektroindustrie, der auf Marktneuheiten
zurückzuführen ist, ist im Jahr 2003 deutlich gesunken
und liegt bei nur noch 7,3% (2002: 17,3%). Während
sich der Umsatzanteil mit Marktneuheiten um ca. 10 Pro-
zentpunkte gegenüber dem Vorjahr reduziert hat, ist der
Kostenreduktionsanteil erneut angestiegen. Die Kosten-
reduktion in Prozent der Gesamtkosten betrug im Jahr
2003 7,1%, das ist ein Plus von 1,5 Prozentpunkten
gegenüber dem Vorjahr. 
Damit spiegelt sich in der Elektroindustrie, trotz der be-
kannten kurzen Produktlebenszyklen in dieser Branche,
der Trend für das gesamte verarbeitende Gewerbe wider:
Die Unternehmen versuchen in der wirtschaftlich schwie-
rigen Lage vorrangig, ihre Kernbereiche durch Kostenre-
duktionen und Qualitätsverbesserungen zu stärken, an-
statt völlig neue Produkte in den Markt einzuführen. 
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Abbildung 6: Umsatzanteile mit Marktneuheiten und Kostenreduktion 
in der Elektroindustrie (1994 bis 2003)

Lesehilfe: Im Jahr 2003 liegt der Umsatzanteil, den die Unternehmen der Branche mit Markneuheiten
erwirtschafteten, bei 7,3%. Durch Prozessinnovationen sparten die Unternehmen 7,1% der Kosten ein.
Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004. 

Beim Innovatorenanteil auf den vierten Platz
zurückgefallen

Hinsichtlich des Innovatorenanteils ist die Elektroindus-
trie im Jahr 2003 auf den vierten Platz zurückgefallen. Die
Branchen Instrumente und Maschinenbau belegten
2003 den zweiten und dritten Platz. Auch der Abstand zu
der Branche mit dem höchsten Innovatorenanteil (Che-
mie/Pharma/Mineralöl) ist 2003 angewachsen und be-
trug 8 Prozentpunkte gegenüber 3 Prozentpunkten im
Jahr 2002.
Insgesamt hat sich im Jahr 2003 die Schere zwischen den
innovativsten und den weniger innovativen Branchen
nicht weiter vergrößert, sie ist allerdings auch nicht zu-
rückgegangen. Im Jahr 2003 nimmt das Ernährungs-/Ta-
bakgewerbe den letzten Platz innerhalb des verarbeiten-
den Gewerbes hinsichtlich des Anteils an innovativen
Unternehmen ein. 

Ernährung / Tabak

Glas / Keramik /Steinwaren

Holz / Papier / Druck / Verlag

MMSSSR*

Textil / Bekleidung / Leder

Metallerzeugung/-bearbeitung

Gummi- / Kunststoffverarbeitung

Fahrzeugbau

Elektrotechnik / Elektronik
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Instrumente**

Chemie / Pharma / Mineralöl
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Abbildung 7: Innovatorenanteil in ausgewählten Branchen 
des verarbeitenden Gewerbes (2003)

*MMSSSR: Möbel, Musikinstrumente, Schmuck, Spielwaren, Sportgeräte, Recycling 
** Instrumente: Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik, Optik
Lesehilfe: 73% der Unternehmen in der Elektroindustrie führten im Jahr 2003 Innovationen ein.
Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004.

Bei der Innovationsintensität wieder unter 
den Besten Drei

Wie im letzten Jahr belegte die Elektroindustrie auch im
Jahr 2003 den dritten Platz hinsichtlich der Innovations-
intensität im verarbeitenden Gewerbe. Der Abstand zu
den führenden Branchen (Instrumente und Fahrzeugbau)
hat sich nur unwesentlich vergrößert. Auch der Abstand
zu den Branchen, die einen geringeren Anteil des Umsat-
zes für innovative Tätigkeiten ausgeben (wie z.B. Che-
mie/Pharma/Mineralöl und Maschinenbau), ist nahezu
konstant geblieben.
Allgemein zeigt sich, dass erfolgreiche Innovationsakti-
vitäten in einer Branche maßgeblich von den Innova-
tionsausgaben abhängen: Die fünf Branchen mit dem
niedrigsten Anteil an innovativen Unternehmen wiesen
2003 auch fast durchgängig die geringste Innovationsin-
tensität auf.
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Abbildung 8: Innovationsintensität in ausgewählten Branchen 
des verarbeitenden Gewerbes (2003)

*MMSSSR: Möbel, Musikinstrumente, Schmuck, Spielwaren, Sportgeräte, Recycling 
** Instrumente: Medizin-, Mess-, Steuer- und Regelungstechnik, Optik
Die Elektroindustrie gab im Jahr 2003 7,2% ihres Umsatzes für Innovationsprojekte aus.
Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004.

U
m

sa
tz

an
te

il
m

it
M

ar
kt

ne
uh

ei
te

n,
 

in
 P

ro
ze

nt

Ko
st

en
re

du
kt

io
n 

in
 P

ro
ze

nt
de

r 
G

es
am

tk
os

te
n

Anteil der Unternehmen in %

Anteil der Innovationsaufwendungen am Umsatz in %

Umsatzanteil
mit Marktneuheiten

Kostenreduktion durch
Prozessinnovationen



4 |  ZEW Branchenreport Innovationen 2005

Ausweitung der Innovationsaktivitäten angestrebt

In der Elektroindustrie planten die Unternehmen zum Be-
fragungszeitpunkt (Frühjahr 2004) für das Jahr 2004 eine
Ausweitung ihrer Innovationsaktivitäten: Während 2003
73% der Unternehmen Innovationsaktivitäten durch-
führten, werden 2004 auf jeden Fall 76% der Unterneh-
men innovativ tätig werden. Darüber hinaus gaben weite-
re 15% der Unternehmen zum Untersuchungszeitpunkt
an, dass sie noch unentschieden sind, ob und in welcher
Form sie innovieren werden (verarbeitendes Gewerbe
2004: 20%). 
Für das Jahr 2005 liegt der Anteil der Unternehmen, die
feste Innovationsaktivitäten einplanen, mit 64% eben-
falls sehr hoch. Zum Untersuchungszeitpunkt waren 29%
der Unternehmen noch unsicher, ob und wie sie innova-
tive Projekte im Jahr 2005 durchführen werden (verarbei-
tendes Gewerbe 2005: 31%). 
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Abbildung 9: Geplante Innovationsaktivitäten (2003 bis 2005)

Lesehilfe: 27% der Unternehmen in der Elektroindustrie wiesen 2003 keine Innovationstätigkeiten auf,
65% der Unternehmen führten 2003 neue Produkte ein (26% der Unternehmen führten ausschließlich
neue Produkte ein, 39% der Unternehmen führten sowohl Produkt- als auch Prozessinnovationen ein).
47% der Unternehmen wiesen Prozessinnovationen auf (8% der Unternehmen führten ausschließlich
Prozessinnovationen ein, 39% der Unternehmen führten sowohl Produkt- als auch Prozessinnovatio-
nen ein). Die Jahre 2004 und 2005 spiegeln die geplanten Innovationsaktivitäten der Unternehmen wi-
der.
Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004. 
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Fremdkapitalangebot und Innovationsförderung 
wichtig für die Ausweitung von Innovationsaktivitäten

Aufgrund der anhaltenden Wachstumsschwäche in
Deutschland und in der EU und der unsicheren wirtschaft-
lichen Lage sehen die Unternehmen im verarbeitenden
Gewerbe die Stimulation der Nachfrage sowie die Erhö-
hung des Gewinns/Cash Flows als wichtigste Vorausset-
zungen für eine Ausweitung ihrer Innovationsaktivitäten.
In der Elektroindustrie zeigt sich zudem, dass eine Verbes-
serung des Fremdkapitalangebots und eine Ausweitung
der staatlichen Innovationsförderung zu erhöhten Innova-
tionsaktivitäten führen könnten. Gerade in der Elektroin-
dustrie sind Forschungsvorhaben oft kostspielig. Mit För-
dermitteln und/oder Fremdkapital vermindern sich daher
die eigenen Forschungskosten und damit das Innovations-
risiko. Auch ein besseres Angebot an Fachpersonal könn-
te die Innovationstätigkeit erhöhen. Dies ist vor dem
Hintergrund stark rückläufiger Absolventenzahlen in der
Elektrotechnik(1995 bis 2002: -55%) nicht verwunderlich.

Intensiverer Wettbewerb
im Absatzmarkt
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Abbildung 10: Kriterien für eine Ausweitung der Innovationsaktivitäten

Lesehilfe: 83% der befragten Unternehmen in der Elektroindustrie geben an, dass eine Zunahme der
Nachfrage zu einer Ausweitung ihrer Innovationsaktivitäten führen könnte.
Quelle: ZEW (2005): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2004.
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Das Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), Mannheim, untersucht seit 1993 im Auftrag des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (bmb+f) in Zusammen-
arbeit mit infas, Institut für angewandte Sozialwissenschaft Bonn, das Innovationsverhalten der deutschen Wirtschaft. Ein repräsentativer Querschnitt von rund 4.500 Unternehmen
gibt jährlich zu seinen Innovationsaktivitäten und -strategien Auskunft. Zusätzlich werden rund 4.000 Unternehmen in einer Non-Response Analyse zu ihren Innovationsaktivitäten
befragt, um für mögliche Verzerrungen im Teilnahmeverhalten zwischen innovierenden und nicht-innovierenden Unternehmen zu kontrollieren. Die Angaben werden hochgerechnet
auf die (für das Jahr 2003 vorläufige) Grundgesamtheit in Deutschland. Die Werte für 2002 und 2003 sind vorläufig.

Die Elektroindustrie umfasst die NACE-Klasssen 30, 31 und 32. Hierzu gehört die Herstellung von  Büromaschinen, Datenverarbeitungsgeräten und -einrichtungen, Geräten zur Elek-
trizitätserzeugung und -verteilung, Geräten zur Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik sowie elektronischen Bauelementen. In der Branche sind rund 681.000 Arbeitnehmer
beschäftigt.

Definitionen und Abgrenzungen der Innovationsvariablen sowie weitere Zahlen zu Ihrer Branche finden Sie unter: www.zew.de/branchen

 


